

        

            [image: ]

        




	 


	DIE AUSWANDERUNG


	VON


	MARI-WALL


	 


	 


	 




Inhaltsverzeichnis


	VORWORT


	HAMBURG


	LUCIA KOMMT ZUR SCHULE


	DIE ZWILLINGE WERDEN EINGESCHULT


	SCHIFFE


	TRÄNEN


	VORBEREITUNGEN


	AUSWANDERUNG


	CHICAGO


	RANCH


	NEUE FREUNDE


	RESÜMEE


	DANKSAGUNG


	HINWEISE AUF FOLGENDE KINDERBÜCHER:


	AUTORENPORTRÄT


	IMPRESSUM:


	














	 


	 


	VORWORT 


	 


	Die Browny Familie hat große Pläne. Wenn ihr Wissen wollt, wie es weiter geht, dann hört genau hin. 


	Die Zwillinge und ihre Eltern haben beschlossen, ein Neustart zu wagen. Lucia ist voller Aufregung und möchte am liebsten sie begleiten. 


	 


	 


	 




 


	HAMBURG 


	 


	Sicher habt ihr die Reise von den Zwillingen nach Chicago, noch im Ohr? Das Abenteuer auf der Pferderanch bei Opa Browny steckt noch tief im Herzen. Tränenreich verließen sie ihn. Natürlich mit dem Versprechen, dass sie alles vorbereiten, um dauerhaft bei ihrem Opa zu leben. Ungern fuhren sie wieder nach Hamburg. Mama Browna überschlug sich mit den Vorbereitungen. 


	Die Zwillinge überlegten: „Was brauchen wir von unseren vielen Spielsachen? Können wir wirklich alles mitnehmen?“ Natürlich sind inzwischen einige Wochen verstrichen. 


	Opa Browny rief jede Woche bei uns an. „Am besten wäre es, wenn ihr schon morgen kommen könntet.“ 


	„Opa, wir werden doch noch eingeschult und unsere Lucia auch. Du musst geduldig sein. Wir würden am liebsten auch schon übermorgen auf die Ranch kommen. Unsere Herzen sind schon wieder im Abenteuerfieber.“ Browna und Browno haben schon drei große Koffer gepackt. „Mama sortiert unser ganzes Haus aus. Schließlich will sie nur das Nötigste mitnehmen. Papa hat mit seiner Firma noch nicht alles im Topf. Irgendwie kann er sich nicht entscheiden, ob er kündigt. Wir hörten ihm während des telefonieren sagen: „Die Außenstelle ist nicht gerade mein Steckenpferd. Nur, wenn es gar nicht anders geht, dann muss ich in den sauren Apfel beißen.“ 


	Beim Abendessen berichteten sie von ihren Fortschritten. „Wir dürfen ja nur einen kleinen Rucksack füllen, damit nicht so viel Gepäck zusammenkommt. Den Schulranzen sollen wir ja auch noch mitbringen. Papa hatte uns die mit dem Hamburger Michel drauf gekauft. Sicher dauert es nicht mehr lange, dann geht es los.“ Die Aufregung wuchs stark an. In sieben Tagen kommt Lucia in die Schule. „Ihre Mama kaufte einen Schulranzen mit der Meeresjungfrau darauf. Sogar die Tasche für ihre Stifte und Turnbeutel sind damit bedruckt. Wir freuen uns sehr, dann ist wieder eine Party. Es macht immer spaß. Sie muss ja viel lernen, dass sie uns immer eine SMS schreiben kann. Von ihrer Oma Miriam bekam sie zum Geburtstag ein IPhone. So kann sie uns nicht vergessen.“


	 


	 


	 




 


	LUCIA KOMMT ZUR SCHULE 


	 


	Endlich ist es soweit. Lucias Schulranzen ist fertig mit allen Dingen für den Tag der Einschulung. Mama hatte wirklich an alles gedacht, nur wo ist die Schultüte? „Wir hörten manchmal, dass Oma sie bestellt hätte. Sie sprachen von einem Zuckertütenbaum. Merkwürdig, so etwas haben wir noch nie gesehen! Oma Miriam berichtete letzten Monat davon. Bei Lucias Mama Einschulung erzählte sie dies auch. Vielleicht eine Notlüge? Oder hat sie es vergessen? Vor Aufregung konnten wir nicht schlafen. Lucia steckte auch ständig die Nase aus der Bettdecke. Wird schon klappen.“ 


	Melina, ihre Freundin kam auch zur Schule vor einem Jahr. Sie ist im Letzten Sommer eingeschult worden. Was ein paar Monate Unterschied ausmachen können. Die Mädchen wollten in eine Klasse zusammen sein, doch Melina ist drei Monate früher geboren. Sie haben dafür die Wochenenden und Ferien zum Spielen. 


	Der Einschulungstag rückte nun immer näher und die letzten Stunden waren sehr lang. „Mama, wann kommt Oma? Bringt sie die Schultüte mit? Ich freue mich natürlich auch über die Kleine von dir.“ Im Gedanken sagte sie noch, Oma hat bestimmt eine Große für mich? 


	Juliette und Simon konnten nicht kommen, denn Simon hatte Schule und Juliette ihren ersten Tag in der Berufsschule. Zum Glück ist der Schulweg nicht weit. Könnte zum Küchenfenster hinaussteigen, dann wäre ich schon auf dem Schulgelände. Sie gingen zusammen aus dem Haus und plötzlich fuhr ein Taxi vor. Mama fotografierte Oma, wie sie mit der großen Schultüte ausstieg. „Oma, Oma, da ist sie ja?“ 
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